
14-jähriger  Dealer  sticht
Rentner nieder – die Polizei
bringt den Jungen zu Mami
KREUZBERG  –  Ein  14-Jähriger  hat  am  Samstagabend  einen
Fußgänger in der Alten Jakobstraße angerempelt. Es entwickelte
sich ein Streit zwichen dem 62-Jährigen und dem Jungen, der
schließlich  ein  Messer  zog  und  den  Älteren  mit  mehreren
Stichen schwer verletzte.

Der  Angreifer  flüchtete,  wurde  aber  nach  kurzer  Zeit  von
alarmierten  Polizeibeamten  in  der  Nähe  festgenommen.  Bei
seiner  Durchsuchung  kamen  Drogenutensilien  wie  Feinwaage,
Verschlusstütchen  und  auch  Notizen  zum  Vorschein.  Der
Schwerverletzte  wurde  ins  Krankenhaus  gebracht,  der
minderjährige  Drogendealer  zu  seiner  Mutter.

 

Vier  Fußgänger  in  Berlin
totgefahren  –  SUV-Fahrer
angeklagt
BERLIN – Das schwere Auto riss mehrere Metallpoller aus dem
Boden, rammte eine Ampel und überschlug sich mehrfach an der
Kreuzung in der Berliner Innenstadt. Vier Fußgänger, die auf
Grün warteten, hatten keine Chance mehr, sie starben. Das war
am 6. September 2019.

Anderthalb  Jahre  später  hat  die  Staatsanwaltschaft  in  der

https://berlinjetzt.com/2021/04/06/14-jaehriger-dealer-sticht-rentner-nieder-die-polizei-bringt-den-jungen-zu-mami/
https://berlinjetzt.com/2021/04/06/14-jaehriger-dealer-sticht-rentner-nieder-die-polizei-bringt-den-jungen-zu-mami/
https://berlinjetzt.com/2021/04/06/14-jaehriger-dealer-sticht-rentner-nieder-die-polizei-bringt-den-jungen-zu-mami/
https://berlinjetzt.com/2021/03/25/vier-fussgaenger-in-berlin-totgefahren-suv-fahrer-angeklagt/
https://berlinjetzt.com/2021/03/25/vier-fussgaenger-in-berlin-totgefahren-suv-fahrer-angeklagt/
https://berlinjetzt.com/2021/03/25/vier-fussgaenger-in-berlin-totgefahren-suv-fahrer-angeklagt/


Hauptstadt nach langwierigen Ermittlungen nun den 44 Jahre
alten  Fahrer  des  Wagens  angeklagt.  Er  soll  bei  einem
epileptischen  Anfall  ungebremst  und  mit  mehr  als  100
Stundenkilometern in die Gruppe gerast sein. Auch ein drei
Jahre alter Junge kam dabei ums Leben.

Dem 44-Jährigen wird fahrlässige Tötung vorgeworfen. Er sei
gefahren,  obwohl  er  wegen  des  bekannten  Anfallleidens  und
einer nur kurz zurückliegenden Gehirnoperation dazu nicht in
der Lage gewesen sei, teilte die Anklagebehörde am Donnerstag
weiter mit. Der Fahrer soll von seinem Neurologen mehrfach
aufgefordert worden sein, sich bis auf Weiteres nicht ans
Steuer zu setzen.

Nach  den  Ermittlungen  soll  der  SUV-Fahrer  auf  der
Invalidenstraße  zunächst  auf  die  Gegenfahrbahn  ausgeschert
sein, vorbei an wartenden Fahrzeugen. Wegen des epileptischen
Anfalls habe er «konstant voll beschleunigt», hieß es. Nach
früheren  Angaben  der  Staatsanwaltschaft  wurde  davon
ausgegangen,  dass  der  Fahrer  regelmäßig  Medikamente  nahm.
Einen technischen Defekt an dem Fahrzeug hatte die Behörde
ausgeschlossen.

Der Anwalt des Autofahrers wandte sich nach dem Unfall mit
einem Schreiben an die Staatsanwaltschaft und wies auf eine
«akute gesundheitliche Notlage» seines Mandanten hin. Für die
Ermittlungen  war  auch  die  Wohnung  des  Fahrers  durchsucht
worden, um Beweismittel zu sichern.

Anwohner hatten nach dem Unfall ihre Empörung und Besorgnis
über  die  gefährliche  Verkehrssituation  in  dem  Bereich
öffentlich  gemacht.  Nach  einer  Internet-Petition  sagte  der
Senat schnelle Verbesserungen rund um die Unfallstelle zu.
Eingeführt wurde dann in dem Abschnitt Tempo 30. Auch lange
angekündigte,  geschützte  Radstreifen  wurden  in  Angriff
genommen.



Angriff  auf  Busfahrer  in
Lichtenberg
LICHTENBERG  –  Vier  Jugendliche   schlugen  vergangene  Nacht
einen Busfahrer der BVG in Lichtenberg. Gegen 1.50 Uhr machte
eine Zeugin Einsatzkräfte einer Polizei-Hundertschaft an der
Kreuzung  Frankfurter  Allee/Alfredstraße  auf  den  Angriff  in
einem Bus der Linie N65 aufmerksam.

Die Polizeieinsatzkräfte griffen sofort ein, als sie sahen,
wie sechs Personen sich um den 51-jährigen BVG-Mann sammelten
und  einer  mit  der  Faust  auf  ihn  eindrosch.  Als  sie  die
naheneden  Polizeikräfte  entdeckten,  flüchteten  die
Randalierer, ein 18- und ein 19-Jähriger konnten aber direkt
am Ort festgenommen worden. Nach kurzer Verfolgung gelang es
auch, die anderen vier einzukassieren.

Der leicht verletzte Busfahrer sagte aus, dass das Quartett
junger  Männer  im  Bus  Bier  getrunken  und  einer  der  Gruppe
vorsätzlich eine Bierflasche zerschlagen haben soll. Daraufhin
habe er die Jugendlichen zur Rede gestellt, die ihn jedoch
sogleich mit Fäusten und Fußtritten angegriffen hätten.

Die nahm die Schläger in Gewahrsam, drei von ihnen wurden nach
Blutentnahme  und  erkennungsdienstlicher  Behandlung  später
wieder entlassen. Einzig der vermeintlich 19-Jährige bleibt in
polizeilichem  Gewahrsam.  Er  gab  falsche  Personalien  an.
Tatsächlich ist er ebenfalls erst 18 Jahre alt und wurde mit
zwei Haftbefehlen gesucht.
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Lebenslang für Sexualmord im
Prenzlauer Berg
BERLIN – Das Berliner Landgericht hat heute einen 33-jährigen
Mann  wegen  Mordes  und  Vergewaltigung  einer  hochschwangeren
Frau schuldig gesprochen und zu lebenslanger Haft verurteilt.
Er hatte die 31-Jährige im Mai vergangenen Jahres in ihrer
Wohnung vergewaltigt und danach erwürgt. Die Leiche der jungen
Frau war vier Tage nach dem Verbrechen in ihrer Wohnung im
Prenzlauer Berg entdeckt worden. Sie sei «mehrschichtig mit
Handtüchern und Decken eingewickelt gewesen», hieß es weiter
im Urteil. Familienmitglieder und eine Freundin hätten zuvor
die Polizei alarmiert, weil sie die 31-Jährige tagelang auch
telefonisch nicht erreichen konnten. Beamte hätten die Leiche
dann in der Zwei-Zimmer-Wohnung gefunden. Als Motiv für die
Tat geht das Gericht von „starkem sexuellen Verlangen» des
Mannes aus, der seit Jahren keine Partnerin gehabt habe.

 

 

Millionenmetropole  Berlin
schiebt zwei (!) gefährliche
Männer ab
BERLIN – Das Land Berlin hat heute einen „terroristischen
Gefährder“  und  einen  Straftäter  aus  der  Szene  der
Clankriminalität in ihre Heimatländer abgeschoben. Der hoch
eingestufte Gefährder, ein Bosnier, wurde wegen Werbens für
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eine  terroristische  Vereinigung  verurteilt  worden  und  habe
auch im Gefängnis weiter für die Terror-Miliz IS geworben. Der
zweite abgeschobene Mann ist ein türkischer Staatsbürger mit
Verbindungen zu kriminellen Mitgliedern arabischer Strukturen.
Er sei wegen Gewalttaten und Drogenhandels aufgefallen und
derzeit angeklagt im Zusammenhang mit einer Schießerei. Die
Abschiebung erfolgte am Freitag aus dem Untersuchungsgefängnis
Moabit.  Für  beide  Männer  gelten  langjährige
Wiedereinreisesperren.

Innensenator Andreas Geisel (SPD): „Die heutige Abschiebung
war wichtig für die Sicherheit in unserer Stadt. Terror und
Hetze dulden wir nicht. Die Gefahrenbewertung und die daraus
folgenden  Maßnahmen  der  Sicherheitsbehörden  haben
funktioniert.“

Unbekannte  Joggerin
lebensgefährlich verletzt
WEDDING – Bei einem Verkehrsunfall im Wedding wurde heute
Mittag gegen 13.15 Uhr eine Frau lebensgefährlich verletzt. 
Nach  bisherigen  Erkenntnissen  soll  eine  Joggerin,  deren
Identität bislang ungeklärt ist, die Fennstraße vom Gehweg aus
überquert haben, als sie von einem Pkw der Marke Smart erfasst
wurde.  Der  Fahrzeugführer  befuhr  die  Straße  aus  Richtung
Müllerstraße kommend in Richtung Fennbrücke. Die Frau kam mit
schweren Kopfverletzungen in ein Krankenhaus. Sie soll 25 bis
30 Jahre alt sein. Sie trug eine schwarze Sportjacke und ein
helles Kurzarm-T-Shirt der Größe S sowie Turnschuhe. Sie hat
schulterlange braune und gelockte Haare.

Angehörige und Bekannte werden gebeten, sich an die Wache des
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Polizeiabschnitts  17  unter  der  Rufnummer  (030)  4664-117700
oder jede andere Polizeidienststelle zu wenden.

„Tiefe  Verachtung  für
Frauen“: 13 Jahre und sechs
Monate  Haft  für  Berliner
Serienvergewaltiger
BERLIN – Es sind Verbrechen, wie man sie nur aus düsteren
skandinavischen  und  britischen  Serienmörder-Filmen  kennt,
wenigstens in diesem Fall ohne Morde. Das Berliner Landgericht
sprach den 33-jährigen Täter heute schuldig und verurteilte
ihn zu einer Gefängnisstrafe von 13 Jahren und sechs Monaten
wegen  schwerer  Vergewaltigung,  Geiselnahme  und
Körperverletzung.  Anschließende  Sicherungsverwahrung  ist
möglich.

Die Vorsitzende Richterin sagte in der Urteilsbegründung, der
Mann habe das Leben mehrerer Frau zerstört. Er habe „planvoll,
besonders grausam und brutal“ gehandelt.  Der 33-Jähriger sei
skrupellos und habe manche der Frauen über Stunden gequält.

Der Täter hatte wahllos Frauen von der Straße in sein Auto
gezerrt, wo sie von ihm und Mittätern vergewaltigt wurden. In
einem Fall sei das 21-jährige Opfer so schwer misshandelt
worden, dass es in Lebensgefahr schwebte. In einem anderen
Fall wurde eine 18-Jährige ins Auto gezerrt, vergewaltigt und
dann in eine Wohnung gebracht, wo die Quälereien stundenlang
fortgesetzt wurden. Sein jüngster Opfer war eine 14-Jährige,
die mit seinem Halbbruder befreundet war.

https://berlinjetzt.com/2021/03/01/tiefe-verachtung-fuer-frauen-13-jahre-und-sechs-monate-haft-fuer-berliner-serienvergewaltiger/
https://berlinjetzt.com/2021/03/01/tiefe-verachtung-fuer-frauen-13-jahre-und-sechs-monate-haft-fuer-berliner-serienvergewaltiger/
https://berlinjetzt.com/2021/03/01/tiefe-verachtung-fuer-frauen-13-jahre-und-sechs-monate-haft-fuer-berliner-serienvergewaltiger/
https://berlinjetzt.com/2021/03/01/tiefe-verachtung-fuer-frauen-13-jahre-und-sechs-monate-haft-fuer-berliner-serienvergewaltiger/


Der Täter – so die Richterin – empfinde „eine tiefe Verachtung
für Frauen“ und er habe einen „sadistischen Machtanspruch frei
von jeglichem Mitgefühl“.

Drei Festnahmen wegen Mordes
an einem 17-Jährigen
NEUKÖLLN – Zielfahnder der Polizei haben heute in Neukölln
drei junge Männer (21, 24) festgenommen. Sie hatten vor vier
Wochen in der Hasenheide (Foto) einen 17-Jährigen so schwer
verprügelt, dass er achtTage danach an seinen Kopfverletzungen
gestorben  war.  Hintergrund  der  Tat,  an  der  auch  eine  21-
jährige  Frau  beteiligt  war,  sei  ein  schwelender  Streit
zwischen  den  Beteiligten  mit  gegenseitigen  Beleidigungen
gewesen. Es wurden Haftbefehle wegen gemeinschaftlichen Mordes
und  gefährlicher  Körperverletzunggegen  die  drei  Haupttäter
erlassen, die allesamt polizeibekannt sind.

Hundertschaften  beenden
Massenschlägerei in Neukölln
NEUKÖLLN – Nach einem lautstarken Streit am gestrigen frühen
(17.40) und dann nochmal späten Abend gegen 22.50 Uhr ist es
in Neukölln zu einer Massenschlägerei zwischen 40 Personen
zweier  Gruppen  aus  dem  Millieu  krimineller  Großfamilien
gekommen.
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Anwohner hatten die Polizei verständigt, nachdem es lautstarke
Streitigkeiten vor einem Café gegeben hatte.

Erst  als  alarmierte  „Unterstützungskräfte“  und
Einsatzhundertschaften am Ort des Geschehens eintrafen, gelang
es der Polizei, die Lage in den Griff zu bekommen.Die Beamten
nahmen  einer  der  Rädelsführer  fest,  der  sich  an  Hand  und
Oberschenkel blutende Wunden zugezogen hatte.

Bei der Vernehmung sprang er plötzlich auf und rannte davon.
Dabei versuchte er eine Tüte mit Rauschgift loszuwerden. In
Höhe der Karl-Marx-Straße gelang es den Polizisten, den Mann
zu stellen und erneut festzunehmen.

Über  die  Hintergründe  des  Streits  gibt  es  bisher  keine
verlässlichen Angaben.

BERLIN.JETZT  ist  ein  konzernunabhängies  Nachrichtenmedium.
Unsere Arbeit wird aus den freiwilligenen Beiträgen unserer
Leser als Spende über PAYPAL hier oder durch eine Überweisung
auf unser Konto bei der Berliner Sparkasse DE18 1005 0000 6015
8528 18 finanziert.

Sichere  „Kryptohandys“
geknackt  –  BKA  und  SEK
durchsuchen  Wohnungen  in
Berlin
BERLIN – Seit den frühen Morgenstunden durchsuchen Ermittler
von BKA, LKA, Polizei und SEK 20 Wohnungen in Berlin. Bei der
Staatsanwaltschaft  sind  mehrere  Verfahren  gegen  Mitglieder
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eines berüchtigten Clans anhängig, bei denen es um Waffen- und
Drogenhandel  im  großen  Stil  sowie  Körperverletzungen  geht.
Auch eine Lagerhalle in Brandenburg wird durchsucht, in der
erhebliche Mengen an Drogen gefunden wurden. Es gab mehrere
Festnahmen.

Seit einem Jahr sind die Experten des BKA daran, Nachrichten
auf  Kryptohandys  der  Verbrecher  zu  entschlüsseln  –  was
jahrlang praktisch nicht möglich war.Ein Unternehmen aus den
Niederlanden bot Kriminellen über Jahre diese verschlüsselten
Handys mit einem eigenen Messengerdienst an, den der SPIEGEL
ätzend als „WhatsApp für Gangster“ bezeichnete.

60.000 Kunden kommunizierten in 120 Ländern über den angeblich
ahhörsicheren  Dienst.  Dann  gelang  es  französische
Sicherheitsdiensten  im  vergangenen  Jahr,  einen  sogenannten
„Encrochat-Server“ zu infiltrieren und so etwa acht Millionen
Chatnachrichten  mitzulesen.  Die  landeten  auch  beim
Bundeskriminalamt  in  Wiesbaden.

Der  heute  festgenommene  Haupttäter  soll  der  aus  Beirut
stammende Nasser R. sein, Mitglied des „Remmo-Clans“. Nach
Informationen des SPIGEL ist es den deutschen Behörden seit
Jahrzehnten  nicht  gelungen,  den  abgelehnten  Asylbewerber
abzuschieben.  Dafür  wurde  er  einer  der  berüchtigsten
Kriminellen  in  Berlin.

Innensenator  Andreas  Geisel  (SPD)  dankte  den  eingesetzten
Polizeibeamten nach Abschluss der Aktion und lenkte den Blick
der Öffentlichkeit auf einen Aspekt, der bisher wenig bekannt
ist:  „Neben  Tatverdächtigen  aus  der  arabischstämmigen
Clankriminalität  kommen  jetzt  auch  Kriminelle  mit
tschetschenischer Volkszugehörigkeit verstärkt in den Fokus.
Bei  ihnen  herrscht  ein  ausgeprägter  Ehrbegriff,  eine  hohe
Affinität zu Gewalt und Waffen und eine geringe Akzeptanz
staatlicher Autorität.“

Es ist wichtig, das alles auf den Tisch kommt. Unterstützen



Sie bitte auch die Arbeit von BERLIN.JETZT mit Ihrer Spende
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bei der Berliner Sparkasse DE18 1005 0000 6015 8528 18 !
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